
DIiese Feststellung führt der Annahme, dass eıne auf eıt und aum sens1ibel [CAa-

g1erende Pastoraltheologıe eine vergleichende oder kontextuelle Methode entwıckeln
soll Darın hegt auch dıe Quelle Jeder Pluralıtät, dıe dann In den praktısch-
seelsorglıchen Formen ZU USATUC kommen kann.

Anmerkungen ä
6-0006

Es handelt sıch ıne Arbeit Von mehreren Autoren unter der Redaktıon VO!  S Ryszard Kamınskı: 1eo-
og1a pastoralna, Bd.1, Lublın 2000,
Im Rahmen der gemeınsamen el der Pastoraltheologen des ehemalıgen Ostblocks hat G.Friemel.
der lang 1ın der IDDDR e ber dıe Aufgaben der Pastoraltheologie geschrieben. Ders.., Was ist Pas-
toraltheologie”, In Pastorales Forum, nterwegs einer Pastoraltheologıe der nachkommunistischen
Länder Europas, Wıen 5zeged 2000
Vgl azu Gumieniuk, Pastoralne forum. Blaskı cJlenıe PEWNCLO projektu, InN: Szeczecıinskıe
Studıa Koscıielne, Szczecın 2000, Nr. Z

Johann FV Hafner

Praktfische Iheologie, systemTNeOretisch gesehen

Die hat sıch dem Paradıgzma „Mensch“ verpflichtet. Der Mensch und selıne Sinn-
bedürfnisse gelten als Bedingung der Möglıichkeit VonNn elıg10n. olglıc richten sıch
auch Sozlalformen und Semantık des Relıgiösen danach Au  N Man pricht In Gruppen
und von Erfahrungen. ber WIe alle anderen ist auch das relıg1öse Bedürfnis modellhıer-
bar und wächst, eine reiche relıg1öse Semantık Bılder, Texte. Gesten) vorhanden
Ist, bzw nimmt ab, diese Dıie Systemtheorıe geht ingegen davon dUS, dass
elıgıon nıcht die Antwort auf Sınnbedürfnisse ist, sondern zunächst hre Erzeugung.
Dies geschieht, indem elıgıon das Unbestimmbare, das uns (meıst verdec umgıbt,
benennt. Dass das Unbestimmbare In der Welt des Bestimmten vorkommen und ZU

ema emacht werden kann, ist eıne paradoxe Behauptung. Dieses Paradox Ist relı-
1ÖS gesprochen dıe OtfIsSscha Von der Iranszendenz, dıe sıch 1mM mmanenten OTIIeEeN-
bart und immanent kommuniziert werden kann. Das Relıgi1onssystem hat siıcherzustel-
len. dass diese Otischa kommunizıerbar, dAh das_s dıe relıgz1öse Semantık mannıgfaltig
(nıcht deflatıonär), aber übersıichtlich (nıcht inflatıonär) bleıibt.

Systeme sınd hne Umweltkontakt

Das Verhältnis ystem-Umwelt ist asymmetrısch, das System bestimmt, Was

Umwelt ist Umgekehrt gılt das nıcht Umwelt irrıtiert, StÖrTt das System, bestimmt 6S

aber nıcht Umwelt 1st das VOoO System Unvorhersehbare System 1ST das Gefälle „Um-
weltkomplexität Systemkomplexıtät‘”. Wiıll das System seine Umwelt „DeESTENECN ,
INUSS 6S In siıch und für sıch eın Bıld, eiıne ypothese davon anfertigen. Dıiese ist immer
einfacher und handhabbarer als dıe chaotischen Eindrücke VON außen (z.B Geräusch



und Wort), aber S1e ist Konstruktion. Es o1bt er keınen Umweltkontakt, sondern 11IUT

Kontakt mıt den internen Umwelthypothesen. €s; Was als Informatıon ın das System
eintrıtt, ist bereıts das rgebnıs einer Konvertierung In E1ıgenes Dieses Fıltern ist elek-
tıon, G produzıert Weglass-Kosten (z.B en verdankt sıch Abblendung, Denken
verdankt sıch Abstraktıon, Glaube verdankt sıch mkehr, Abschwören). er benötigt
jedes System eın rgan, das diese Kosten der Komplexıtätsreduktion rechtfertigt. In derä
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elıgıon übernıimmt diese Aufgabe dıe Theologıe.

Systemschließung urc den ode

Offene Systeme verwenden unscharfe Schemata Z ılterung und Unterscheidung
ihrer Umwelt, 7B arbaren/Römer/Phılosophen oder He1il/Gesundheıit/Friede Solche
Schemata Sınd keıne odes, sondern Seinskategorien. rst WEeNnNn dıe Eınteilungslogı1
(Phänomene In vorgegebene Begriffe) Urg eıne Unterscheidungslog1ı (Begriffe ZUT

Erzeugung Von Phänomenen) ersetzt wırd, WenNn also STa mehrwertiger Schemata
zweıwertige es gebraucht werden, beginnt eın System, sıch klar abzugrenzen.' Das
Relıgionssystem musste sıch WIe alle auf Stabilıtät bedachten Systeme schließen,
sıch selbst teuern können. Dıe operatıve Schliıeßung macht aber nıcht ın sondern
ermöglıcht erst kognitıve er (das System ist nıcht mehr9 TCAa-

ox1eren).
omplexe Systeme schliıeßen sıch, indem sS1e alle Kommunikatiıonen auf eine Leıtdıf-

ferenz. den „Code“ urückführen es System untersche1idet sıch Von anderen Uurc
seınen Code es SInd konträre Gegensätze, eıne Universalraster, mıt dem es
entweder dem negatıven oder dem posıtıven Pol gebucht werden annn Seine
allgemeıne orm lautet: oder Abschluss Anschluss,‘ 1mM Fall der elıgıon: I rans-
zendenz mMmMaAanenNZ Eın Code benötigt zusätzlıch Programme, damıt INan Je entsche1-
den kann, ob auf dıe ınke oder dıe rechte Seıite gebucht wiırd. (Ist die Kırche

Transzendentes oder Immanentes’) Sıe sınd SUOZUSaSCH dıe Gebrauchs-
anwelsungen für dıe es In der elıgıon wırd der Code TG dıie Offenbarung defi-
nıert, dıe Programme Von der Theologıe.

Öffnung urc Ausdifferenzierungen
es 5System steht un dem Dauerstress, Unvorhergesehenes außen) und Inkonsıs-

tentes ınnen) Vor sich selhber rechtfertigen.‘ er benötigt elızıon WwWIe Jedes SINN-
verarbeıtende System eiıne Teılfunktion, dıe dıe eigene Identität festigt und die e-
HCTUZ des anderen eingrenzt. Sıch selbst bestimmen, geschıeht systemtheoretisch gesehen
L1UT über die Dıfferenzierung VOIN estimmbarem gegenüber Unbestimmbarem. Man hat
also Z7WEe1 Perspektiven gleichzeıtig: dıe eıne sıchert Kontinultät und Identıität, dıe andere
umgrenz das Dıskontinulerliche und Dıfferente DIies geschieht ın einer prinzıpıe
unabschlıeßbaren Kaskade



ber den Code dıfferenziert sıch eligion selbst auS, indem S1e sıch VON Nachbar-
untersche1idet: rlösung ist nıcht Gesundung, Reıichseın, Machthaben (SO

dıe bestimmenden Codewerte des Medizın-, Ökonomie-, Polıtiksystems).
elıgıon dıfferenziert J heologie aus, sıch gegenüber anderen Codeverwen-
dungen schützen. Theologıie beobachtet elıg10n als hebt SI1E hervor, STA-
bılısıert S1e; S1e egründe S1e. dass der Code TIranszendenz Im- ä

4.900%
anenz transzendent ist (und nıcht eıne immanente Meınung eines fallıblen Men-
schen). Das ist natürlıch eın Paradox Theologıe beobachtet elıgıon VoNn innen,
als ob CS VON raußen ware Theologıie tut >  n als musste 111a (jott erst beweılsen,
obwohl INan schon ıhn g]aubt. Damıt unterscheı1idet sıch elıgıon VO Nıchtre-
lıg1ösen.
Um die Ihnere Konsıstenz sicherzustellen (von wıdersprechenden Schriftstellen bIs

Problemen der Theodizee), dıfferenziert Theologıie ogmatı AdUus em I11USS

SI1E eiıne eigene Dıszıplın mıt der Aufgabe betrauen, die Übertragungsverluste
en erklären: dıe Praktologie. Deren Funktion ıst CD, dıe Missverständnisse, dıe
be1 der Reıbung Von System und Umwelt entstehen, abzufedern, d h für das ırch-
16 Selbstverständnıis ragbar machen. a CS CIn unmıttelbares Verstehen
des Evangelıums, ware Predıigt 1sSs1ıon Konvers1on.) Das kann auf zwelerle1
Weıse geschehen: INan rechnet die Verluste der Umwelt oder dem System. Im
ersten Fall INUSS sıch das System entscheıden, ob CS Sanz aufhört, In der „säkuları-
s1erten“‘ Welt verkündıgen, oder sıch wenı1gstens für eıle der Umwelt für UMNZU-

ständıg erklärt (z.B WdsSs hat dıie Kırche In der Kunst suchen’?). Im zweıten Fall
hat sıch das 5System Kırche überlegen, ob SCS dıe rechte Methode verwendet hat
Es ann 6S dann noch mal mıt einem anderen, sıtuatıonsgerechteren /ugang SU-

chen. Natürlıch macht das nıcht dıe Kırche als 9 sondern sıe richtet elıne Re-
laıs-Diszıiplin" en

außerkıirchl.
Handlungs-
wI1issenschaft

innerkirchl.
Anwendungs-Theologıe wı1issenschaft

ode
Relıgıon

Offenbarung
Dogmatık

Recht, uns
Miıt steigender Umweltkomplexıtät hat 6S dıe abgelehnt, qls AnwendungswISs-
senschaft für dıe orgaben der ogmatı fungleren (als Predigtwissenschaft,
Gemeindeleitungslehre, Seelenführungslehre), und hat sıch als andlungswissen-
schafit definiert. andlung el hlıer: die vernünftige dıskursive Erarbeıitung Von

Perspektiven nach ıchtung der Sıtuation. Damiıt wurde dıe Arbeıtsteilung aufge-
en und dıe Dıfferenz Theorie-Prax1is In eın und derselben Dıszıplın verhandelt
Systemtheoretisch bedeutet CS eınen Rückschritt, WENN Praxıs eliner eigenen
Welt hypostasıert und normatıv aufgeladen wırd („Lebenswelt“, „Selbstverständ-
NIS der Menschen““ und zudem VETSCSSCH wiırd, dass dıe Entscheidung über Ab-



ehnung oder Affırmatıon einer gesellschaftlıchen Praxıs einzZ1g mıiıttels religiöser
Unterscheidungen getroffen wırd.’
Derzeıt deutet sıch dıe Eınbeziehung VOoNn außerkıirchlichem Christentum und
Berchristlicher Religiosıtät (Esoter1k) als Gegenstand und als Methode „vVon
anderen lernen“‘‘). Die Funktion der Praktiıschen Theologıe kann ıIn Anbetracht der

£
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biısherigen Entwicklung bezeichnet werden als dıie strukturelle rhöhung der Irri-

tationsfähigkeit des geschlossenen Religionssystems.

en sehen

So würde der klassısche Dreischriutt diesen Theorievorgaben lauten. ist nıcht
dıe Planung VO Handlungen‘ und auch nıcht dıe Beurteilung VOIN Sıtuationen, sondern
dıie Beobachtung VOIl Handlungen und Urteilen in der Kırche und ZW alr daraufhın, W as

nıcht behandelt, nıcht gesehen und nıcht beurteiılt wiırd. ist dıe Außensonde, dıe das
Augenmerk der Theologıe auf hre Iınden Flecken richtet und damıt den Bereıch des
rel1g1Öös Relevanten abtastet. Können Architektur, Sport oder ode theologısche (Ge-
genstände seın? Müssen zukünftige Generationen ın der Theologıe berücksichtigt WCOI-

den? arf dıe Theologıe statıstische ertTahren und Tiefenınterviews heranzıehen?

eım mpo VO Gegenständen und etihoden gelten 7We]1 Begrenzungen: LÄässt sıch
erstens eın Gegenstand überhaupt In dıe relız1öse odıerung übersetzen? Wırd zweıtens
adurch die relız1öse Sprache inflatıonär, siınkt adurch der Anschlusswert. dıe
Wiıederverwendbarkeit relıg1öser Formen? Es ist dıie Aufgabe der F dıe relıg1öse
Sprache „kontingentieren”. Dies geschieht entweder. indem INan dıe Bedingungen
iıhrer Verwendung höherschwellıg ansetzt analog Handelsbeschränkungen) oder
indem INan 1E auf wenıge Grundworte reduzliert und diese adurch aufwertet (analog
Geldmengenbeschränkungen).

Anmerkungen
NsCharite CcChemata fangen WarTr Aufmerksamkeıt e1n, ber SIE verbauen Anschlusskommunikationen.

Wo dıe Unterscheidung eıl und Gesundheit durch eiınen Verbindungsbegrifi „‚Ganzheıtlıchkeıit"
CNS geführt wird, wırd unklar. wofür der Glaube (1ın der des Prıesters) und wofür die Medizın (ın
der des rztes/T’herapeuten) zuständıg ist. Mediızın behandelt jeden /ustand als medizıinısches
Problem, elıgıon behandelt jeden 7ustand als relıg1öses Problem Wenn aber TODIemMe unscharft codiert
werden als ganzheıtlıches Unwohlbefinden, werden s1e VOoN den Funktionssystemen entweder ar nıcht
rkannt der NıCc erns: der falsch ernst Konkret: Wenn Jemand unter einem
Schuldkomplex eıdet, ann 1es mediızınısch als ekklesio0gener Wahn der rel1g1ös als angel lau-
ben es Vergebung codıert werden. Wer entscheıdet, welche Unterscheidung TI der Patı-
ent/Pöniıtent der der Arzt/Beıichtvater?
Präziser: der Abschlusspol kontrollıert, welche Anschlüsse möglıch SInNd. Er ist bestimmend, ber selbst
unbestimmbar. Es g1bt viele konkret bestimmbare Krankheıten, aber Gesundheıt bleıbt en Restbe-
oriff und unbestimmbar, ähnlıch ist mıt Uun: und eıl
DıIe klassısche Zurechnungsadresse für Unbestimmbares ist 1m Relıgionssystem der Wılle es ber
auch bedarf der Reduktion nıcht jede Bosheıit/Freıiheıit des Menschen ann auf ıhn zurückgeführt WOCI-

den
Für das Dıfferente g1bt Je ach Kontext verschiedene Tiıtelgruppen: Umwelt, das BöÖse, Zukunft, der
Andere, dıe PraxIı1s.



Sıe entstan: 1Im Jahrhundert als Reflex1ion des Relıgionssystems auf sıch selbst Anlass War die rrıtati-
O! ass die Offenbarung iıhre Wahrheıit nıcht selbst garantıert, sondern ass ein1ge Christen (Gnostiker
in allegorischen Auslegungen dıe bısher gebräuchlıchen neutestamentlıchen Schriften auf immer höhere
Bedeutungsebenen en Die Offenbarung inflationiıerte. Theologie hat sıch als reversibles relıg1öses
Wiıssen VO! ırreversıblen relıg1ösen Wiıssen (Offenbarung) abdıfferenziert.
„Relaıs“ meınt eın Kontrollorgan, das Übersetzungen regelt. Es g1bt weder eiıne Abbıildung VO

System In Umwelt-Systeme (Wer dıe Bergpredigt auf dem Bahnhofvorplatz verkündigt, etireil NO
zierte Ablehnung) och eine Bl Abbiıldung VON Umwelt-Systemen In das 5System ( Wer In otaler ffen- ä

GE
heıt auf dıe Bedürfnisse der Menschen eingehen will, etreı provozlerte Selbstüberforderung DZW.
Fremdenttäuschung).
Benutzt Ianl eine polıtısche der psychologische Letztunterscheidung, befindet Nan sıch bereıts in einem
anderen S5System.
Eın organısıertes System andelt nıcht WIE eın Subjekt (Absıcht-Ausführung), sondern I1NUSS ach Mal3i-
gabe früherer Entscheidungen (relıg1ös: Dogmen) entscheıden, wıe In Zukunft entscheıden ll (relıg1-

Pastoral).

Pa e © Hanmann

Selbstverstandnis e Iheologie
ala ONO

Praktıische Theologıie ist Theologıie der AOpier ” kırchlicher und chrıistlicher iırklıch-
keıt, dıe danach strebt, diese als Subjekte 1m Horıizont des Reıiches (jottes fördern
Sıie andelt systemisch und ezieht ınterdiszıplınär alle Erkenntnis- und Kommunikatiı-
onsmöglıchkeıten der Gesellscha eın Sıe versteht sıch soteri10logisch VO Ziel der
Vollendung des Menschen her, pneumatologısch In der Begleıtung der enschheıtsge-
schichte urc den (Ge1lst (jottes und eschatolog1isc unter dem Vorbehalt der Jetzt schon
erreichbaren Waırklichkeit

Unter \ Oper * verstehe ich JenE, die beschädigt, belastet. enınde sınd. Der SC-
weıtete Opferbegri meınt damıt nıcht NUr „Klassısch" eıdende. sondern auch
pfer der kırchlichen Strukturen, permanenter Überforderung, bestimmter Rollen-
settings.
Die Gefahr ist erkannt, duréh eıne Inflatiıon des Opferbegriffs dıe schlımmen pfer

nıvelheren. Die extrem wırkende Gradualıtä des Leıiıdens der pfer darf nıe
berspielt werden.

pfer sınd SIE konkreter Menschen, bestimmter gesellschaftlıcher Verhältnisse und
Strukturen, der eigenen bıographischen Bedingungen.
hre Beschädigung, Belastung oder Behinderung kann physısc oder psychısch
se1n. zeıtliıch lang andauernd oder auch kurzzeıt1ig und befrıstet. Das „Opfier“ kann
darın alleın se1in oder In Gemeinnschaft mıt eıner SaNzZcCh Tuppe, chıcht, Klasse
anderer pfer Das pfer kann vol  ommen unschuldıg se1n oder zumındest teil-
welse selbstverschuldet In se1lner Lage


